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M. 424 Freitag, 19. Juni. . 1896 


Zum Kyffhäuſer⸗Feſt 
wird telegraphiſch unterm 18. d. Mts. Folgendes nachgetragen: 


Die Fahrt des Kalſers von Roßla über Kelbra zum Kyff⸗ 
bäuſer glich einer Triumphfahrt. Namentlich Kelbra If prächtig 
geſchmüct. Am Eingange des Städtchens iſt eine Ehreupforte er» 
richtet, fie trägt einen Schild mit dem Willkommaruße „Hell Kalſer 
Dir! Die Straße iſt zu beiden Seiten mit einer Doppelreihe von 
Tannenbäumen eingefaßt. Rechts und links And zohltreiche Bühnen 
errichtet, auf einigen derſelben batten ſich weiß gekleidete Jungfrauen 
mit Blumenkörben aufgeſtellt. Auf der ganzen Feſiſtraße ertönte 
endlofer Jubel während der Anfahrt der Fürſtlichteiten. Das 
Kalſerzelt am Denkmale trägt auf feiner vorderen Spitze die Kalſer⸗ 
krone, darunter einen Lorbeerkranz mit Schleifen In den preußiſchen 

arben, welcher einen Schild mit dem Reichsadler krönt. 
Rech und lints am Zelte erglänzen in goldenen Lettern 
die Initialen des kalſerlichen Ahnen und Enkels W. I. und 
W. II. m Innern iſt das Zelt mit Purpur ausgeſchlagen. 
u dem Podium, auf welchem die Seſſel für die fürſtlichen 
Serrſchaften aufgeſtellt find, führen 5 Stufen empor. Das Denk⸗ 


ſſerzelte en und von den anderen Fürſtlichkeiten 
wax die Begrüßung mit dem G 
Unmittelbar nach der 


Denkmal, welches auf die gro 1 it 
Se g r e e e 8 


.de des Vorſtandes des deutſchen Kllegerbundes, General 


„D. v. Spltz 
x ulanterle 3 ls Schworzburgiſcher Wirklicher Geh. Rath und 


De 
Boten; Proſeſſor Geiger, Bildhauer und Maler in Wilmersborf, d 


Kr. Teltow; Bildhauer Vogel in Charlottenburg ; Archttekt Schmitz 
in Berlin; Randraid Dr. v. Doötinchem de R 8 
bauſen. Das Ritterkreuz des Hobenzollernſchen Hausordens: Pro. 
ſeſſor Dr. Westphal in Potsdam. Den Kronen⸗Orden 2. Kloſſe 
mit dem Stern: Kal. Baver. Generallleutenant z. D. Ritter von 
Waagen in München. Den Kronen» Orden 2. Klaſſe. Fürſtl. 
Schwarzb. Oberſorſtmelſter und Vortr. Rath im Fürſtl. Schwarzb. 
Miniſter um Frhr. v. Ketelboldt in Rudolſtadt. Oberſt a. D. 
Rheinau zu Karlsrube, Geheimer Bergrath Harz in Dortmund. 
Den Kronen⸗Orden 8. Klaßße: Rechtsanwalt Windiſch in Dresden; 
Fal. Sächl. Votterie⸗Einnehmer Tanner in Dresden; Fürſtl. 
Schwarzb Geb. Reg.⸗Rath und Landrath Klipſch in Franken⸗ 
baufen ; Kgl. et Hauptm. d. L. Waldecker in Darmftadt ; 
Derzogiich Brounſchw. Motor d. O. a. D. Dr. Frühling in Braun⸗ 
ſchweig; Bildhauer Proſeſſor Hundrieſer in Charlottenburg; 
Kanzletratb Stengel in Cbarlottepburg. Den Kronen Orden 
4. Klaſſe: Bürgermeifter Ledmann in Kelbra Amts vorſteher Weber 
in Roßla Amtevorſteher Kleemann zu Berga. Außerdem wurden 
eine Anzahl Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Den Charakter 
als Oberſtlieutenant erblelt der Geheime Bergrath Harz. 


Deutſcher Reichstag. 


108. Sitzung vom 18. Juni 7 

(Nachdruck nut nach Meder nen ur 
Auf der Tagesordnung fteht zunächſt folgende von Antlemlten 
eingebrachte . 1. Iſt dem Reichskanzler bekannt 
eworden, daß der tatſeruche Te egraphenbeamte Kalſer am 10. 
at d. J. wahrend ordnungsmaßtaer Ausübung feines Dienſtes 
im Annahmeraum des biefigen Haupttelegraphenamtes durch den 
engliſchen Zeltungs⸗Korreſpondenten Bath ord 
bdeſchia pft und tbätlich beleidigt it? 2. Weiß der Reichskanzler 


davon, daß der beleidigte Beamte durch Einwirkung des Staats⸗ 
. des Reichspoſtamtes Dr. v. Stephan veranlaßt worden 
ft, auf eine ftrafrechtliche Verfolgung zu verzichten und dem Be⸗ 
leidiger lediglich eine Geldbuße von 100 M. und eine mündliche 
Entſchuldigung auferlegt worden it? 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan erklärt ſich bereit, die Inter⸗ 
pellatlon ſofotr: zu beantworten. 
ur Begründung bemerkt 
ba. Liebermann von Sonnenberg (Antil.): Wir haben 
die Interpellation eingebracht, um eine amtliche Auskunft über 
einen Fall zu erlangen, der felt einiger Zeit die öffentliche Mei⸗ 
nung beunruhigt bat. (Gelächter) Durch den Vorfall tft das 
deutſche Natlonalgefühl aufs Schwerſte verletzt worden (Lachen) 
und das Anſehen der deutſchen Beamten dem Auslande gegenüber 
herabgeſetzt worden. Eine amtliche Aufklärung iſt noch nich 
erfolgt, erſt geſtern Abend brachte die „Norddeutſche Allgemeine 
9 einen Bericht über den Vorfall aus der Feder des Herrn 
aſhford ſelbſt, der alſo weiter keinen Werth hat. Es tft nicht 
wahr, daß wir dieſe Sache in antlſemitiſche Entrepriſe genommen 
hätten, die Sache geht vielmehr alle deutſchen Volksvertreter an. 
Redner giebt ſodann eine ausführliche Schilderung des bekannten 
Vorfalls nach den Darſtellungen antiſemitiſcher Zeitungen. Ich 
weiß nicht, ob es wahr iſt, daß eine Unterſuchung darüber eln ⸗ 
geleitet iſt, wer die Sache in die Preſſe gebracht hat. Dies würde 
doch allem die Krone auflegen. Herr Baſhſord beſitzt großen Ein⸗ 
uß, er war der Vertrauensmann des Dr. Madenzie unſeligen 
ndenkens und hat mit dem Direktor Kayſer die Verhandlungen 
über Südweſtafrika geführt, durch die Deutſchland ſo benach⸗ 
theillat wurde. Wenn die Darſtellungen der Preſſe über den Fall 
richtig find, fo würde das Anſehen des Herrn Stephan vernichtet 
werden. (Gelächter.) Wir dürfen die Engländer nicht anders 
behandeln als Deutſche. Nun beißt es, daß man den Vorfall 


— 


e babe, um den feſtlichen Empfang der enallſchen | neh 


Ingenieure nicht zu flören. Würden die Engländer aber in einem 
ähnlichen Fälle ebenſo handeln? Durch ſolche Vorfälle muß das 
Anſehen Deutſchlands rg und man kann ſich nicht wundern, 
wenn die judo⸗magy wiſche Preſſe von den „deutſchen Hundsfotten“ 
spricht. Mit Geld kann man eine Beamtenbeleldigung doch nicht 
fühnen. Eine andere Sühne, dem Engländer durch ein paar 
Unterbeamte etwas ad posteriosa zu appliztren, wäre am Platze 
geweſen. Wir haben einen Paragraphen in unſerem Strafgeſeßz⸗ 
Du, bez 10 —ͤ 9 We und an er dann a deinss 
jem „ der de en au c nger . 
(Beifall bei den Antiſemiten.) 1 9 
Staatsſekretärx Dr. v. Stephan: Das Haus wird es mir 
Dank wiſſen, wenn ich nicht den hohen Ton des Vorredners an⸗ 
ſchlage, ſondern nur auf die Sache re eingebe. Dem Vorredner 
würde ich in manchen ſeiner Ausführungen Recht geben, wenn die 
Vorausſetzungen richtig wären. Dies trifft aber nicht zu, es wird 
ja oft das Unſinniaſte geglaubt und einige untergeordnete 
Beitungensbaben den Sachverhalt gröbllch 
entſtellt. Doch iſt es ja nur ein Theil des Publikums, das 
ſich des Leſens diefer Zeilen ſchuldig macht. (Große Helterkelt.) 
Zuerſt haben dieſe ee verſchwiegen, daß der e amte 
den allererſten Anlaß zu dieſem Zwiſte ge» 
geben hat. Es beſteht die Beſtimmung, daß Zeitungstelegramme 
nicht gleich bezahlt, ſondern ſpäter berechnet werden können. Das 
erleichtert die Abfertigung, denn die Hauptſache iſt doch, daß dieſe 
Telegramme jo ſchnell wie möglich befördert werden. Das frag⸗ 
liche Telegramm zählte 1550 Worte, und der Beamte beförderte 
das Telegramm nicht ſoſort, ſondern zählte dies lange Telegramm 
erſt nach, was natürlich längere Zelt in Anſpruch nahm. Zur Eat⸗ 
ſchuldiaung des Beamten muß ich hervorheben, daß er nicht feinen 
8 Dienft verfab, ſondern nur als Vertreter eines Sonn⸗ 
tags am Schalter ſaß. Der Beamte ließ alſo das Telegramm 
tubig liegen, anſtatt es in den Apparat zu geben. Als Herr Bafh⸗ 
lord, der das erſte Telegramm ſchon längſt in London mwähnte, ſah, 
daß es nach einer halben Stunde noch immer dort lag, gerieth er 
natürlich in leicht begreiſliche Erregung. Denn das Telegramm 
toftete 246 M., diefe konnten ev. vergebens ausgegeben ſein, wenn 
das Telegramm fo ſpät befördert wurde. Herr Baſhford ſchlug 
darauf erregt mit einigen Formularen auf den T 
en Beamten ſelbſt dat er nicht geſchlagen, 
den deutſchen Beamten möchte ich feben, der ſich dies ge⸗ 
fallen ließe! Mit dem Stock bat Herr Bafbſord auch nicht 
gedroht, denn er batte gar keinen bei ſich. (Heiterkeit.) Es 
ft auch nicht wahr, daß ich den Beamten veranlaßt hade, 
den Strafantrag zurückzunebmen. Dies bat der Beamte felbit ger 
than. Selt Jahren beſteht eine Tradition in der Poſtverwaltung, 
daß in ſolchen Fällen die Beleidigung gefühnt werden kann Bo 
daß ein Beitrag in die Poſtkaſſe gezahlt wird. Es mag ja vor⸗ 
kommen, daß an den Poſtſchaltern dann und wann eine Streſilg⸗ 
keit entſteht, wir haben rund 30 000 Telegraphenanſtalten, wo Mll⸗ 
lionen Telegramme aufgegeben werden, die Beamten werden durch 
Ihren Beruf ſchon leicht nervöz, ebenſo wie die Journallſten, dle 
ja auch einen nerpenanſtrengenden Dienſt haben, ein „genus irri- 
tabile vatum“. Es it auch nicht richtig, daß fremde Eimflüffe auf 
mich zu Gunſten des Herrn Baſhford geltend gemacht worven find. 
Ich kenne den Stagtsſekretär des Reſchspoſtamtes genug, um zu 
wiſſen, daß ſein Charakter fremden Einflüſſen unzugänallch if. 
(Heiterkeit und Belfall) Eine Unterſuchung wird in ſolchen Fällen 
gegen jeden eingeleitet, der nicht um 
bat Herr Baſhford gethan, der Beamte bat bie Klage 
zurückgenommen und ſelbſt zu Protokoll 
gegeben, daß er hierzu von keiner Seite 
verankaßt worden if. Der Beamte iſt auch nich 
verſetzt worden, ſondern bat, da er ja lediglich als Stellver⸗ 
treter fungirte, feinen alten Platz wieder eingenommen. Die Poſt⸗ 
verwaltung bat allerdings keine Berichtigung den Zeitungen ein⸗ 
efandt; wenn fie alle ſalſchen Art tel widerlegen wollte, müßte 
e ihr Perſonal verdoppeln. Was das Anſehen der Boftverwaltung 
betrifft, das dem Abg. Liebermann v. Sonnenberg 15 am Herzen 
lag, ſo möge er dies ruhla der 5 ſelbſt überlaſſen. 
(Beifall.) Daß das Anſehen der Poſtbeamten feit 25 Jahren ganz 
bedeutend gefttegen iſt, darüber herrſcht doch nur eine Stimme im 


.. 


ganzen Lande. Redner verlieft zum Schluß die Beftimmung über 
das dienſtliche Verhalten der Beamten. (Lebhafter Belfall) 

Abg. Werner (Antiſ.) beantragt die Beſprechung der Inter⸗ 
pellatlon. / 5 

Dieſer Antrag findet jedoch nicht die nöthige Unterſtützung von 
50 Abgeordneten, da außer den Antifemiten ſich nur einige Konſer⸗ 
vative dafür erheben. 
® ae A — 25 . bittet als Mitantragfteller um das 

ort zur persönlichen Bemerkung. 

Weäftbent v. Buol erklärt, daß dies nach der Geſchüftsord⸗ 

nung nicht angänglich Jet, und daß biefer Gegenſtand jetzt erledlat 


wäre. 

Es folgt die Berathung des Antrages Graf Arnim (Rot) 
und Gen., den Reichskanzler zu exſuchen, mit möglichſter Beſchleu⸗ 
nigung zu veranlaſſen, daß die Pfandbriefe der land⸗ 
chaftlichen Kreditinſtitute von der Reichs ⸗ 
ank zu den gleichen Bedingungen lombar⸗ 
dirt werden wie die Reichsan leihen. 

Abg. Graf Arnim (Rpt.) begründet den Antrag. In den 
Jahren 1866 und 1870 haben ſich die Pfandbriefe beſſer bewährt, 
als die Staatspaplere. Die Landſchaften legen alle ihre Ueber⸗ 
ſchüſſe in den Reſerveſonds, bieten alſo eine große und ſichere 
Garantie. Die Zinsrückſtände bei den Landſchaften rühren 1 10 
daher, daß die Grundbeſitzer von den Landſchaften mehr Nachſicht 
verlangen. Wenn die Landſchaften oft hineingefallen find, fo geſchah 
es weden biefer zu großen Nachſicht. Man ſollte ſich hüten, den 
Haß und Neid zwiſchen den einzelnen Ständen zu ſchüren, indem 
man das Großkapital dem land wirtbſchaftlichen Kapital gegenüber« 
ſtellt Wenn die Reichsbank den Unterſchted zwiſchen den Pfand⸗ 
briefen und den Staatspapleren bei der Lombardtrung aufhebt, fo 
würde der Kurs der Pfandbriefe dem der Staatspapiere gleich 
werden. Ich bitte Sie, den Antrag möglichſt einſtimmig anzu⸗ 


men. 
Reichsbankpräſtdent Dr. Roch: Ob der beabfichtigte Zweck mit 
dem Antrag erreicht wird, iſt mir zweifelhaft. Es iſt ein durchaus 
unbilliges und unerbörtes Verlangen, daß die Reichsbank durch 
Aenderung ihrer Lombardpolitik den Marktwerth eines Pplers zu 
heben ſuchen fol. Die Reichsbank hat immer ein großes Entgegen⸗ 
kommen gegen landſchaftliche Pfandbrlefe gezeigt, ſie hat jetzt allein 
31 Millionen von ihr lombardirten Pfandbriefen. Das Verlangen 
des Publikums, fein Geld in Pfandbriefen anzulegen, iſt erheblich 
8 deshalb ſteden die Pfandbriefe nicht in demſelben An⸗ 
k en wie die Reichspaplere. Das Verhalten der Reichsbank hat 
einen nur 9 fluß auf den Kurs der Papiere. Das 
Lombardgeſchäft darf auch nicht zu ſehr in den Vordergrund gerückt 
werden, weil dann ein anderer Geſchäftszweig der Reichsbant 
darunter leidet. 

Abg. Graf v. Mirbach (kon): Die Antragſtellex haben ſich 
an den Reichskanzler gewandt und nicht an den Reichsbankprä⸗ 

denten, bel dem ſie doch nur wenig Wohlwollen finden. Der 

ntrag iſt geſtellt im Intereſſe des gefunden Kredits der Lande 
wirthſchaft. Wenn die Reichsbank biswellen den land wirthſchaft⸗ 
lichen Kreditinſtituten beigeſprungen iſt, !o hat fie damit nur ihre 
Pflicht gethan und ſich den gegebenen Verhältniſſen angepaßt. Wird 
unſerm Antrag ſtattgegeben, fo wächſt der Kreis der Käufer der 
Papiere und es tritt eine ungeheure Preisſteigerung ein. Natür⸗ 
lich Haben die Antragſteller nur an die landſchaftlichen Pfandbriefe 
gedacht, die eine genügende Garantie bieten. Eine abfolute Sicher- 
beit giebt es auf der Welt ja überhaupt nicht, dieſe bieten ſelbſt 
bie Staatspaplexe nicht. Der Reichsbankpräſident meinte einmal, 
hinter den Reichs⸗ und Staatspapieren ſteht die ganze wirthſchaft⸗ 
liche Kraft des Landes. Damit kann doch nur Grund und Boden 
m fein, denn das mobile Kapital iſt bekanntlich international. 

on dem Grund und Boden will freilich der Schutzverband gegen 
agrariſche Uebergriffe mit der ungermaniſchen Heldengeſtalt Ludwig 
Bambergers an der Spitze nichts wiſſen. Ich perſönlich bin ein 
Pe ec 5 ich halte aber doch einen Zinsfuß von 
4 Proz. für zu hoch. Nimmt man eine Konvertirung zu 3 Proz. 
vor, fo ift damit dem Bedürfnuiß der Landwirthſchaft Genüge ge» 
than. Nach meiner 3 iſt der Metallbeſtand der Reichs⸗ 
bank ein viel zu geringer, der perſönliche Kredit, den uns die Reichs⸗ 
bank zur Verfügung ftellen kann, genügt uns nicht. 

Reichs bankpräfident Dr. Koch erklärt, daß der Reichskanzler 
ihn zum Kommiſſar beſtellt hade und daß er deſſen Intentionen 
zur Genüge kenne, um fie richtig zu vertreten. enn Graf Mir⸗ 
dach ihm den Vorwurf mangelnden Wohlwollens gegen die Land⸗ 
wirthſchaft mache, fo ſcheine dieſer die Landwirthſchaft mit dem 
Bimetallismus zu verwechſeln. (Heiterkeit) Er babe der Lande 
wirthſchaft jeder Zeit großes Wohlwollen entgegengebracht. Ueber 
dle cin hans einer Bankverwaltung werde ich mich mit dem Vor⸗ 
redner niemals einigen können. 
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N. 
verwaltung nicht bereit Ift, der Abſt 
Ban und damit auf dle Politik des franzöſiſchen g 


utſchuldigung bittet. Dies ſollt 


Abg. Mener + Bae ee bält die Ausführungen des 
Reichsbank⸗Präftdenten in 


Abo. F 
dure 
Provinz Poſen polemfſirt beſtig gegen den Reichs bankpräſidente n 
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Dr. Koch, deſſen Bemerkungen über die Landschaften feien geradezu daß durch den Prozeß meine damaligen Behauptungen erhärtet! Abg. Rickert Freiſ. Ver. 3 
unerhört und hätten den Zweifel erweckt, ob Dr. Koch überhaupt | wurden. Der Vertrag degüritigte die Firma Stantien u. Becker] v. 7 a a der dee del — — | 
die bier zur Berathung ftebenden Fragen beuriheilen könne. Die in jeder Welle. So gilt die Beſtimmung. daß, um Imitattonen zu wollen. Der Mintfter 9 ut vor einer Kritit des Urtdeils gewarnt, 
ofiprenßt chen Provinzen hätten ohne Staatsſubvention die kleinen verhindern, jedes Stück Bernftein, auch wenn es nicht auf dem aber er hat felber Kritik geübt. Man dat keinen Grund, jo über 
Befiger unterſtützt. Die Rede des Reichsbankpräſidenten bewegte Grund der Firma gefunden wurde, exit der Firma vorgezeigt wer⸗ das Uxtheil zu ſprechen, wie es am Negierungstiſch geschehen tft. 
ſich ganz im Sinne eines Artikels der „Nation“ des Dr. Barth, den mußte, dle jetzt ſelbſt die größte Fabrikation von Seen n 39 bitte den Minifter, den Wortlaut des Erkenntuiſſes und des 
errichtet dat. (Hört, dört! Die Regierung bat die Firma von Reichsgerſchtzurtheils uns zugängig zu machen. Es liegen eben 
jeher in jeder Beziehung begünftigt. Nicht blos Weßpbal, londern | beeidtgte Ausſagen vor, gerichtliche Feſtſtellungen, mit denen ſich 
auch bekannte ehrenbafte Leute, wie der Kaufmann Bernbardt die Revifton nicht zu beſchäftigen Hat. In den letzten Tagen habe 
Liebe in Königsberg haben ſchon früher auf die Machinatſonen ch einen Brief don der Firma Rettig, Stellmacher u. Comp. in 
der Firma Bingermielen. Der Mintfter von Oenden erwiderte Danzla erhalten, die fi darüber beſchwert, daß die Firma Stantten 
auf meine Bemerkungen, es müßte jedem Geſchäſt überlaſſen und Becker über fie die Beraſteinſperre verhängt babe. Becker 
werden, mit wem es Geſchäfte machen wollte und ſtellte den erzeuge ſelbſt Unmengen don Imitlatſon und wolle die Firma 
S Becker als beſonderen Gentleman dar. (Hört, Bent, Stellmacher u. Comp. runiren. Die neueſte Köntgdberger 
bört!) Der Minifter meinte auch, man müſſe den amtlichen] Parole laute, daß jetzt auch nicht fertige Warte mehr an Stell⸗ 
Berichten mehr glauben, als meinen privaten Mittheilungen. Die macher geliefert werden dürfe, fonft werde an die Lieferanten 
Regierung bat die Firma ſtets mit dem größten Wohlwollen de⸗ keln Rohmaterial mehr gelſefert. Die Firma dat nach Angabe des 
handelt. Jetzt iſt gexſcht ich erwleſen, daß dleſe Firma in unlauterer | Minifterd den Vertrag gekündigt. 3% weiß nicht, ob man dies 
Monopol ausgebeutet] nicht occeptixen ſoll. Den Ausfall wird ein Staat wie Preußen 
bat. Redner geht auf Einzelheiten ein und weiſt nach, daß auch zu tragen wiſſen. 
die Ausſchreibung des neuen Vertrages ganz auf die Firma Miniſter Frhr. v. Hammerſtrin erklärt, der Brief der Firma 
Stantien und Becker zugeſchnltten ſel. Ich kann der Reoſerung] Stellmacher liege dem Mintitertum vor und es ſel Bericht darüber 
den Vorwurf nicht erſparen, daß Fe ſich in einem unbegreiflichen in Königsberg erfordert worden. 
Irrthum befunden dat über die Perſon des Ingabers der Firma, Abg. Graf Limburg⸗Stirum (kon: Man braucht nicht 
und daß ſie in ganz unzureichender Weile die Aufſicht über den 5 det n. Wie ſiub abe was in dem Urthetl über die Beamten 
eſtgeſte a r find aber wohl alle einig darüber, 
bat fie Alles, was ihr ber Kommerzlenrath Becker mitgetheilt hat, eingeſchritten wird, wenn die Heamten wirklich ee e 
für boare Münze genommen und hat das, was andere Leute gelagt wirtbſchaftliche Frage iſt viel ſch vieriger. Die Budgetkommiſſton 
baben, nicht geglaubt. Das Monopol der Irma bat die wirtd⸗ ift darüber eine viel wichtigere Inſtanz als der Gerichtshof, denn 
ſchaftlichen Inkereſſen von tauſend kleinen Leuten geſchädiat; dies wir haben viel mehr Material als bdiefe Herren. Vtelfach ſteht 
hätte man ſchon aus patrlotiſchem Gefühl nicht zulaſſen follen. | Behauptung gegen Behauptung. z. B. in der Frage der Imitation. 
Vieleicht hat die Reglerung nur auß bureaukratiſcher Beg zemlich⸗ In der ethiſchen Frage würjhen wir auch Remedur, fallsz wirklich 
kelt gehandelt; jedenfalls bat fie ſtets den fiskaliſchen Standpunkt] unverschämte A⸗ußerungen gegen Beamte gefallen find. 
zu ſehr betont. Der jetzige Land wirthſchafts miniſter ſteht der Sache Abg. Dr. Krauſe (natl.) verwahrt ſich gegen die Angriffe des 


der von Unkenntniß und wenig Geiſt zeugte. Herr Dr. Barth fe 
Hets für Belaſtungen der Landwirthſchaft zu haben und hätte 
nichts dagegen. daß landwirthſchaftliche Induftrien unter die ſchärffte 
Kontrolle geſtellt würden, die faſt einer Expropriation gleich kämen, 
er lei aber nie gewillt. der Landwirthſchaft eine entſprechende Kom⸗ 
er zu gewähren. Ein Reichstagsabgeordneter hätte ſolche 
rtlkel, wie dle in der „Nation“, nicht v röffentlichen ſollen. 
Graf Limburg⸗Stirum hätte mit feiner neulichen Bemerkung im 
Abgeordnetenbauſe vollſtändig recht gehabt, die peußlſchen In⸗ 
tereſſen würden im Reſche thatſächlich nicht genügend gewahrt. 
err Koch möge ſich erſt über die Verhältnſſſe der preußiſchen 
andſchaften und Ritterſchaften informiren, ehe er ſolche Reden 
hielte. Die Annahme des Antrages Arnim fel nur eine Forderung 
der Gerechliakelt. 
Abg. Graf Mirbach (konſ.) polemifirt nochmals gegen den 
Reichsbankpräſidenten. ? 
ba. Dr. Barth (Frl. Vag.) bemerkt, daß er nur dagegen aufs 
etreten jet, daß die Landwirtöſchaft auf Koſten der Allgemeinheit 
eborzugt wird. 
eichsbankpräfident Dr. Koch verwahrt ſich gegen die ihm ge⸗ 
machten Vorwürfe. Er könne dem vorliegenden Antrage um ſo 
weniger zufimmen, als er überzeugt ſel, daß damit der Landwirtb⸗ 
ſchaft kein Dienft geieiftet werde. (Widerſpruch a Er halte 
die Pfandbriefe an ſich für durchaus zuverläſſig, was ſchon daraus 
bervorgehe, daß bei der Reichsbank 31 Millonen davon verpfändet 


eien. 
ermit ſchließt die Debatte. > 
nzwiſchen iſt ein Anırag auf namentliche Abftimmung ein⸗ 


gelaufen. ja ganz unbefangen gegen über, möze er das tun, was zum Beiten | Kommiſſars. Es tit mir pelullch, daß mir verſteckt . 
In ſeinem Schlußwort welſt des Landes nöthſa kſt. (Belfall) s geworfen werden. Ich hade keinen Anlaß zn diesen Bor- 
Abg. Gamp (Rpt.) darauf bin, daß zu Anfang dieſes Jahr⸗ Landwirthſchaſts miniſter Frhr. v. Hammerſtein: In der wurf gegeben und wäre Manns genug, deutlich dergleichen aus⸗ 


hunderts, als Preußen darnteder lag, die oſtpreußiſche Landſchaft 
den Staat gerettet habe, indem fie ſich mit vieler Mühe Geld auf 
ihre pverſchuldeten Güter aus Hamburg verſchafft habe. Er halte 
die Pfandbriefe für eine Sicherheit erſter Klaſſe; dieſelben ſeien 
welt ſicherer als alle Staatspapiere, namentlich in ernſten Zelten. 
Redner, der unter allgemeiner Unaufmerkſamkelt des Hauſes über 
alle Einzelheiten ſpricht, die mit dem Antrage irgend in Verbin⸗ 
dung fteben, wird fortwährend durch Schlußrufe unterbrochen. 
Redner ſchließt damit: Wenn Abg. Barth Staatsaufſicht für de 
Landwirlhſchaft verlangt, fo möge er zunächſt Staatsaufſicht für 
die Berliner Stadtverordneten » Verwaltung verlangen, die 30 bis 
40000 M. auf Koſten der Steuerzahler für Feſteſſen und andere 
derartige Dinge ausgebe. Der Artikel der „Nation“ des Aba. 
Dr. Barth über die Landſchaften Jet fripol. 

Präſident v. Buol rügt letzteren Ausdruck. 

Abg. Gamp bittet die Rüge zurückzunehmen, da Dr. Barth 
ſelbex erklärt habe, der „Natlon“ fern zu ſtehen. 

Präfident v. Buol erklärt dies zunächſt für unthunlich; er 
werde den Wortlaut des Stenogramms einſehen. 


Denlſchriſt hake ich Ihnen in loyalſter Weiſe die Schr ftitüde über zuſprechen. Herr Tetzlaff dat ſelbſt am 21. Mat 18 
dieſe Angelegenheit mitgetheilt, ohne irgend welche Reflexionen daß nach 1885 die Firma Stantlen und Backer ab hr mug 
daran zu knüpfen. Es iſt darin klar ausgeſprochen, daß wir in den Handel gebracht hat. Was ſch in meinem Bericht 1890 
wünſchen, daß alle Verhandlungen blerüber dem Haufe offen vor⸗ geſagt habe, iſt ſpäter durch das Erkenntuiß Schritt für Schritt: 
gelegt werden, damit es ſich eln Urtheil bilden kan g. Wäre das beſtätiat worden. An dem Ergebniß des Urtbeils haben wir kein 
richtia, was der Vorredner fagte, lo bätte man annehmen müſſen, Intereſſe, nur an den im Prozeß erörterten Thatſachen, und dieſe 
daß die Firma von dem ihr günfttgen Vertrag unter keinen Um: können wir zum Ausgangspunkt unferer Erörterungen machen. 
ſtönden zurücktreten würde. Neuerdings bat aber die Flrma Weſtphal fol wegen Beleidigung Beckers keinen Bernſtein bes 
von Ihrem Recht Gebrauch gemacht und den Vertrag gekündigt. 8 haben, während feititeht, daß er ihn deshalb nicht bes 
j 8 ommen batte, weil er den bekannten Vertrag nicht unterzeichnen 
er jetzt aus dem Bernſteinmonopol für Vorthelle bat, fo wird man wollte, von dem das Gericht ſagte, das ihn ein anſtändtger Ge⸗ 
anerkennnen, daß das eine wichtige Finanzfrage tft. Die Einnahmen ſchäfts mann nicht unterzeich en kann. Ferner ſteht feſt, daß 
N Becker die Frechdelt gehabt dat, einem Oberbeamten die Entlaſſung 
der Vertrag mit Stantien und Becker nicht beſtehen, fo würde nicht eines Unterbeamten zuzumuthen, well er ihm Schwierigkeiten ge⸗ 
nur der Staat viel verlieren, ſondern es würde auch der Preis des macht hatte. Hler mußte die Aulſichtsbehörde einfchreiten; dies 
Bernſteins ſteigen, und die Imitatlon wäre noch größer. Die unterblieb, und ſo wurde Beckers Stellung geſtärkt. Ich glaube 
Bernſteingewinnung i abhängig von dem Beſitzer des Bodens, alſo mit meinen Ausführungen nicht zu weit gegangen zu ſein. 


eifall. 
Sowohl die landwlrthſchaftliche Verwaltung wie die Reglerung hat Geheimrath Tetzlaff verwelſt den Abg. Krauſe auf den ſteno⸗ 
die fiskallſchen, die volkswirthſchaftlichen und die induftriellen | graphiſchen Bericht; er habe nicht von berſteckten Ahern ge⸗ 
Intereſſen voll gewahrt, es iſt genau darauf geachtet worden, daß ſprochen. Im Uebrigen führt er aus, Becker dabe immer nur da 
die Iirma ihre Verpflichtungen erfüllte. und weiter ſtand dem die Abgabe von Bernſtein verweigert, wo derſelde zu Imltattonen 

Staat kein Recht zu. Im übrigen iſt das gerichtliche Verfahren habe dienen follen. 
noch nicht beendet, da Reviſion eingelegt it. Wir ſollten bier im Damit iſt die Berathung erledigt. 
Haufe nicht eine Sache behandeln, die noch Gegenftand des gericht⸗ Es folgen Berichte über Betitionen. 3 
Dingen nicht Thatſachen als Eine Petition von Helene Lange und Marie Mellten in Berlin 


0 —. gentlemanlite benemmen Ich babe in — deſſen das 


Kae W ig . die Lo as 8. cht entſcheiden wird. Di Zulaff der 8 

erwieſen annehmen, e no a ? eiden 5 © | um ulaſſung er rauen zum A 

landwirthſchaftliche Verwaltung bat ſich doch nur nach den Be- wird der Regierung zur Erwägung AT 
richten zu richten, nicht aber nach dem, was ihr von der Preſſe die Betition von Lohmann und Gen. in Brilon um Bewilligung 
ober ſonſtwo mitgetbellt wird. Ich muß deshalb die von dem von Tiäten für ihre Theilnabme an den Arbeiten 
Vorredner erhobenen Vorwürfe zurückweiſen. Es Mebt doch noch für dleerſte Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
nicht feſt, ob das, was Herr Becker über die Beamten gefagt bat, und die Petition der Stadt und Handelskammer Krefeld um Er⸗ 
auch eine thatſächliche Unterlage hat. Die Staatsregierung richtung eines Landgerichts in Krefeld. 


batte alle Beranlalfung, mit dem Herrn Becker Bei Berathung einer Petition des Stabtverordnet 
in einen Vertrag zukreten, weil er die nötige Genoſſen in Wittkowo um Errichtung ec 
Intelligenz und das nötbige Kapktal deſaß. Wir richts daſelbſt, wird von Regierungstiſcch die Mittheilung 
werden alles aufbleten, um feſtzuſt len, ob die Behauptung der gemacht, daß die Regierung hoffe, nach Beleitigung von gewiſſen 
Firma in Bezug auf dle Beamten auch nur einen Kern einer fhate | Uaftänden dem 2 ındtag eine Vorlage über die Errichtung 
ſächlichen Unterlage bat. Sit dies der Fall, fo werden wir mit eines Amtsgerichts in Wittlowo machen zu können 
aller Strenge einſchrelten. (Belfal.) Vor allem aber wollen wir Ueber die Petition wird zur Tagesordnung übergegangen. x 
das Erkenntniß der zweiten Inſtanz abwarten, um volle Klarheit Die Petitton der Intereſſenten der Bielenberger Deichſchau⸗ 
zu gewinnen. Bis jetzt find denſenigen Beamten, die Verhand⸗ pereinlaung, betreffend die Vert ellung der Delchlaſten 
lungen in dleſer Frage geführt haben, die Vorwürfe nicht zur Last wird der Regierung theils zur weiteren Prüfung, theils zu eve 
zu legen, die Weſtphal in leſchtſtanlger Weiſe erhoben hat, und ich tueller B.rückſichtigung übermielen. i * 
— f — kann nicht begreifen, daß man in Wahrnebmung berehtigter Inter⸗ Die Berttion der Han delsgärtner in Deutſchland, betreffend 
m. eee g eſſen handeln ſoll, wenn man ebrenwerthe Beamte beſudelt. Bleſen Heranzlehung der Kunſt⸗ und Handeldgärtner 
Preußiſcher Landtag. e e Inſtanz kann ich nicht als berechtigt aner⸗ 8 ur . N = 0 en e 52 15 der 8 — entgegen dem 
An SHE” IL n Et 1 . ? ommiſſlonsbeſchluß — auf Antrag des Abg. 5 
uni geordnetenhaus. 9, v. Riepenhauſen (konſ.) begrüßt die Erklärung des Mi⸗Berückſichtigung Aberwieſen. n e zur 
88. Sitzung vom 18. Juat, 11 Uhr. uiſters mit Freuden Ich freue mich, daß keine Kritik an einem Hlerauf wird die Peiltlon des Vorſttzenden des Freien Lehrer⸗ 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) Gerichtsertenntniß gebt werden ſoll, und daß der Minifter dies vereins in Düffeldorf um Gleichſtelung der Ferien an Stabt⸗ und 
Der Geſetzentwur f detrelſend die Aufhebung deſtülſgk Hat. Ader Ih möchte dem Kollegen Krauſe darin deiſtim. Landſchulen des Reglerungsbezirts Düſſeldorf mit denen der höheren 
der Hybotbetkenämter im Geltungsbereich dee 0 ettttons⸗Kommiſſien auf | Sehranftalten beratben. 
rheiniſchen Rechts wird in dritter Berathung nach unerheb⸗ die Mißſtände hingewleſen hat. Heute nach 6 Jahren ſſt wohl Abg. Kirſch (Ctr.) beantragt, entgegen dem Kommilfionsantrag 
licher Debalte angenommen. Niemand im Hauſe, der den Rü gear der Bernſtein⸗Induftrle auf Uebergang zur Tagesordnung, die Petition zur Berückſichtigung 
Es ſelgt die Berathung über die Denkſchrift des ta nichts Unlopales nachge⸗ zu überwetien. 
Landwlrtoſchaftemſutſters, detreſfend daz wieſen worden. Ich ſtimme mit dem Deintiter darin nicht äberein, Aba. Wetekamp (Frelſ. Volksp.) welſt darauf hin, daß dle 
Bernſtein regal. daß er das Verhalten Beckers nur als ein bischen Protzenthum bes Zablenangade des Kommiſſtonsberichts über die Ferientage nicht 
zeichnet. Wenn das wahr iſt, was vor Gericht zur Sprache ge⸗ fümmt; es müſſe 53, nicht 59 beißen. Es jet erwünscht, die 
kommen iſt, fo liegt doch unendlich viel mehr vor als e Serien an höheren Lehranſtalten mit denen der Voltsſchulen 
1 mm, gleichzulegen, da ſonſt viele Eltern wieder auf Vermehrung der 
wenn heute, wo das 71 Geſetzbuch berathen werden Toll Borſchulen bindrängen würden. Gegen den Uebergang auf 
f N f e Ae auf unſere Rechtsſpre hung | Tagesordnung wolle Redner nicht ſprechen, weil der Regierungs⸗ 
fallen ſollte Der Reichstag läßt ſich nicht verbrleßen, bei der Ko miſſar in der Kommiſſton hervorgehoben babe, daß Erhebungen 
großen Hitze die Maſchine in Gang zu halten. Abg. * E I — Herbeiführung der erwünſchten Gleichmäßlakelt der Ferien 
ch n ſchweb ein. 
d 8 Theil der Beknſteſn In duftrie ft ruinirt. Es iſt feſtgeſtellt, Abg. v. Eynern (ul) ſchließt ſich dem Vorredner an. 7 
az Becker ſich gerühmt hat, er babe den ganzen Staat in ſeiner“ Der Antrag Kir ſch findet nicht die nöthige Unterſtützung; es 
Taſche und er habe Beamte beſtochen. Redner geht die gericht⸗ bleibt daher deim Kommifflonsdeſchlu ß. 
lichen Benfte ungen des Prozeſſes 1590 Becker hat ſich nicht ge“ Die Petition der Einwohner der Gemeinde Kollmoor im Krelſe 
de „Beamte zu täuſchen. Ich ſchlleße mit dem Wunſche. daß Stelndurg um Gewährung einer Beibilſe aus Staatsmitteln zur 
es der Regierung gelingen möge, daß die Sache endlich aus der Verſtärkung und Erbödung der dortigen Deiche wird zur Berüd- 
Welt ange wird zur Ehre für 5 Beamten. fichtigung überwiesen. 

Gebe N f 5 . Die onen des Redakteurs Büttner in Charlottenburg und 
Krauſe ſich auf die nteifach unrichtigen im Prozeß vorgebrachten anderer, betr. die Aufbeſſerund der Verbältniſſe der 
Bebauptungen bestehen würde. Er hat ſich u. a, auch nicht ver⸗[Kanzlelgebllſen bet den Fertchten werden, foweit 
ſagen können, ſich auf ? 12 der früberen Strandpachtordnung zu ſie die etätgmäß 15 Anftellung betreffen, zur Erwägung und im 
beziehen, wonach die Pächter der Firma Stantlen und Becker den | übrigen zur Berückfichtigung überwilen.. 

ſtein | Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung Freitag 
Imitatlons, Fabrikatton betrieben. Damals beſtand aber die Fabrik 11 Ubr (Petitionen. 17 
noch dar nicht. Auch iſt der Strand nicht mehr in Folge von Schluß 3 Uhr. 


del ſeiner Zahlenangabe über die Arbeiter jagen müſſen, daß die Serren hans. 
Sache ihren Haken dat, wenn er auf Die De von 1 17. Sitzung vom 18. Junt, 1 Uhr. 
ö ſeten, 2 55 Es, find Die Petition um Fortführung der Bahnſtrecke Kornatowo 
der That 2000 Arbeſter, wenn auch nat zeſtweſſe, beſe I — ulm nach Urislaw, wird der Regſerung als Material äber⸗ 
worden, denn es werden bel ‚en Berufßgeaffen Kalten nur die wleſen. Der Bericht über die Verwendung des vom Staat bereit 
F111 In W Bamelnhee|6c9. Banch 953 Bla lnbe teen Die bach Berne 
Abgeordneter Krauſe in fo wegwer de aues von e In bahnen 
Weiſe von den Angaben er Reglerungstommifiarien geſprochen nahme für erledigt erklärt. f . 2 — 17 
habe. f N Die Petltlon des Dr. Sternderg um Anerkennung 


ben, die unter Ehrenmännern 
üblich iſtund (Gelächter links) Die Anſchauungen find eben 
verſchieden. Herr Dr. Barth bat beides verweigert. Er ſcheidet 
alſo für mich aus der Reide der Gentlemen aus. (Unruhe links.) 
Abg. Dr. Barth (Frl. Vag.): Ich glaube, die Ausführungen 
des Graſen Mirbach baden aufs Neue bewleſen, wie recht ich hatte, 
als ich bezwelfelte, daß er ſich iwmer als Gentleman benimmt. 
Die namentliche e über den Antrag Graf 
Arnim ergiebt, daß 72 Abgeordnete für, 112 gegen denſelben 
genimmt haben; das Haus iſt alſo bei Anweſenheit von 
nur 184 Mitgliedern nicht beſchlußfähig. Die Sitzung muß 
abgebrochen werden. 1123437 Hi d 
Für den Artrog ſtimmten außer den beiben konſervativen 
Parteten und den Antiſemften nur einige wenige Natlonallibe rale 
und Centrums mitalteber, ſowie Prinz Hohenlohe⸗Schlllingsfürſt 
(bei keiner Partei) dagegen alle übrigen Parteien. N 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Zweite Berathung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches und E ee über die Nopelle 
N K. N 


zur Gewerbeordnung. Schluß 5 


noch. Es wurde auch behauptet, daß der Staat in ungerechter 
Wee die Machenſchaften der Firma Stantien⸗ und Becker ber 


alaude deshalb, daß die Regterung — eg 


weil fonft die Seuche im Inlande nicht wirkſam bekämpft werden N 
* 


uhr von Schweinen aus den 
. Oſtprovinzen nach dem oberſchleſiſchen Ins 


mähllch vorgehen. deshalb die Einrichtung getroffen worden, 
daß 15 die —— in Schleſten ein beſtimmtes Kontingent 
der einzufübrenden Schweine ſefigeſetzt iſt. Es iſt auch undeſtritten, 
daß von den aus Rußland kommenden Schweinen eine ſo große 
Seuchengefabr droht, daß die deutſche Reglerung durchaus befugt 
iR, ollmäblich eine vollſtündige Sperre eintreten iu laſſen. Betreffs 
der Tartfermäßtgungen erklürk der Miniſter, daß die beſtehenden 
Staffeltarſſe um 50 pCt. ermäßigt werden würden. 

Brot Pückler Burghaus und Oberbürgermetiter Bräſicke 
ſprechen ihre Sufrtebenheit mit den entgegenkommenden Erklärungen 
des Miniſters aus. x 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf erklärt, daß der 
Antrag Stolberg nach den Erklärungen des Minifters überflüſſta 
fet. Er em pfiedlt daher dem Antraaſteller, den Antrag zurückzu- 
ziehen und ſich mit den Erklärungen des Miniſters zufrieden zu 


ben. f 
2 e Hberprüſtent Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg tritt für vol l⸗ 
Händige Sperrung der ruſſiſchen Grenze ein, 


önne. 5 

Graf Klinckowſtröm bemerkt, daß durch die Erklärungen des 
Miniſters dem Antrag Stolberg, welcher weitergehende Forderungen 
enthalte, nicht Genüge geſcheden ſei. Redner bittet, den Antrag 
Stolberg in beiden Punkten anzunehmen. 8 

Graf Pückler beantragt beſondere Abftimmung über beide 
Punkte des Antrags Stolberg. 

Darauf werden beide Theile des Antrages ange» 
nommen. Der Antrag wird ſodann ſogleich in zweiter Leſung 
’ tat. : 
pe © Petlitton um Aufnahme eines die Benftonszablung an 
dle ſtädtiſchen Beamten regelnden Zuſatzes in den § 59 der theint⸗ 
Je Städteordnung vom 15. Met 1856 wird der Regierung als 


otertal überwieſen, ebenſo Petſtionen um Abänderurg des 
f Belege vom 23. Juli 1893, betr. Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer 
und 


ehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nüchſte Stzung Freitag 1 Ubr. (Kleinere Vorlagen Petitlonen.) 


Deutſchland. 
L. C. Berlin, 18. Juni. Im Herrenhauſe haben 
Heute die Agrarter mit einem großen Aufwand von Be⸗ 


redtſamkeit offene Thüren eingeſtoßen. Der Antrag Graf Udo el 


zu Stolberg auf Sperrung der ruſſiſchen Grenze für die 
Schweinerinſuhr und auf Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze 
für die Einfuhr von Schweinen nach Oberſchleſien aus den 
preußiſchen Oſtprovinzen wurde nach kurzer Debatte in 1. und 
2. Berathung angenommen, obgleich der „Reichs anzeiger“ 
geſtern ſchon die Bekanntmachung des Regierungspräſidenten 
don Oppeln veröffentlicht hat, welche im Weſentlichen dem 
Antrage entſpricht. Vom 15. Juli ab iſt die Schweineinfuhr 
nach Oberſchleſten von 1900 auf 1360 Stück wöchentlich herab⸗ 
geſetzt und die Eiſenbahnfracht aus Schleften, Poſen, Branden⸗ 
burg und dem Reg.⸗Bezirk Marienwerder vom 1. Juli ab um 
50 Proz. ermäßigt. Selbſtverſtändlich wurde die Maßregel, von 
der die Agrarier 3 Steigerung des Preiſes des Schweinefleiſches 


erwarten, mit Geſundheitsrückſichten begründet. Treffend führte 


* 


1 


Oberbürgermeiſter Bräſicke aus, der inländische Schweinehandel 
leide am meiften unter den weit über das Nothwendige hinaus⸗ 


chenden veterinärpolizeilichen Vorſchriften, die dem Händler 
erhebliche Koſten verurſachen, die er natürlich auf die Ye 


enten abwälze. 
a — Die Lettonallibe alen Abag. Freiherr Heyl zu 
erinsheim, Baſſermann und Holmann (Dillenburg) haben den 
ntrag eingebracht, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
dei der in Ausſicht genommenen Reviſton des Geſetzes vom 
22. Juni 1889 bet, dle Invallditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſtcherung in Erwägung auch darüber einzutreten, ob nicht die 
im $ 1 Nr. 2 dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Verſi gerungspflicht dahin zu 
erweitern jet, daß auch die Betriebsbeamten und Handlungsgehilfen 
mit einem Gebalt von 2000 bis 400 Mark in die Verſicherungs⸗ 
pflicht einzubezleben find, unter Schaffung einer beſonderen Ge, 
Bed und Belt enshafe jedoch mit Beſeillaung der Beitragspflicht 

e enten. 

l ws nd Be be Abend ſtattfindenden Diner bei dem 
Reichskanzler zu Ehren 175 außerordentlichen chincſiſchen 
Botichafters OI. Hung ⸗Tſcheng find Einladungen an d 
Staatsminſſter, Stantsietretäre, die chineſiſche Geſandtſchaft und 
an das Gefolge des Wizelönigd ergangen. — Ll⸗ Hung⸗ 
Tſchang wird vorausſichtiſch auf der Rückfahrt von OHam⸗ 
burg nach Berlin am 26. d. Mis. für kurze Zelt in 
No Wen Halt machen, um dem Fürſten Bismarck einen 

eſuch abzuftatten. — Zu der Meldung, Frankreich habe dem 
chineſiſchen Bizelönig nahegelegt, China möge ſeine bisherigen 
deutſchen Lieferanten für Kriegsſchiffe, Waffen und 
Munition fallen laſſen und dafür die franzöſtſchen Angebote an⸗ 
nehmen, ſchreilbt die „Post“, ſie babe Grund, anzunehmen, daß 
ſolche Verſuche, Deutichland zu ſchädigen, auch in Zukunft wenig 
e m ER A 

— Der japaniſche eſandte, Feldm J at a 
reite am Müwoch dach Wake a8 mache N a ma g 

— Eine erneute Prüfung der Verhältniſſe der mit Schullehrer⸗ 
Seminaren verbundenen räparanden⸗Anſtalten bat 
der „Berl. Corr.“ zufolge dahin geführt, diejenigen Anſtalten der 
‚bezeichneten Art als öffentliche Unftalten anzuerkennen, bei welchen 
in Hebereinſtimmung mit den vom Kultusminiſter für die Organi⸗ 
lation ſolcher Anftalten früber aufgeſtellten Grundſätzen, namentlich 
für die innere und äußere Leitung der maßgebende Einfluß 


Zu 
* 


der Schulbehörde in jeder Bezlehung geſichert it. Den voll⸗ 
beſchäftigten 3 an derartig organifirten Seminar- 
Präparandenanſtalten ſſt die an deuſelben abgeletftete Dienſtzelt 
bei Gewährung von Alterszulagen und bei der Penſtontrung als 
im öffentlichen Schuldlenſt zugebracht anzurechnen Der vielfach 
beklagte Uebelftand, daß nicht immer geeignete Lehrer für bie 
Seminar ⸗Präpaxandenanſtalten zu finden oder daran für längere 
eit zu halten find, wird unter dieſen Umſtänden vorausſichtlich in 
ukunft weniger hervortreten. 

— Aus unſeren Kolonien. Nach einem Don⸗ 
nerſtag bei dem Auswärtigen Amte eingegangenen Telegramm 
des kaiſerl. Landeshauptmanns Major Leutwein vom 
20. Mai wurde Kahimema und der ganze Khauas⸗Stamm ge 
fangen, Nicodem as hat fich freiwillig geſtellt. Der Krieg 
iſt vorläufig beendigt. 

— Die Affäre Wehlan. Gegen das am 7. Januar 
d. Is. von der Potsdamer Disziplinarkammer gegen den ſtellver⸗ 
tretenden Kanzler von Kamerun, Aſſeſſor Wehlan, gefällte Urtheil, 
das über den Angeklagten wegen Dienſtvergehens zur allgemelnſten 
Ueberraſchung nur Verſetzung in ein anderes Amt unter Beibe⸗ 
daltung der gleichen Rangſtufe und eine Geldſtrafe von 500 Mark 
verhängte, war bekanntlich von dem vom Auswärtigen Amte in der 
Angelegenheit beſtellten Staatsanwalt Legationsrath Roſe Be⸗ 
rufung eingelegt worden. Sn Folge deſſen wird die Angelegen⸗ 
beit vor dem kaſſerlichen Disziplinarhof beim Reichsgericht zur 
Verhandlung kommen. Der katſerliche Disziplinarhof tritt, wie 
das „Leipz. Tagebl.“ mittheilt, vorausſichtlich in der erſten 
Hälfte des onats Kult zu dieſem Zwecke zuſam men. 

W. B. Würzburg, 18. Junl. Geſtern Abend fand in den 
feſtlich geſchmücten nädtiſchen Sälen die Begrüßung der Dele⸗ 
girten zum Verbands tage der deutſchen Frauen- Hilfs⸗ und 
Pflegevereine unter dem Rotben Kreuz, ſowie der gieſtgen 
Vereinsmitalteder ſtatt. In der heutigen Sitzung begrüßte Bürger⸗ 
meiſter Dr. v. Steidle die Berſammlung Namens der Stadt; der 
Deleglrte des preußiſchen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, Geh. 
Reglerungsrath Dr. Haſſel dankte im Namen des Vexbandstages. 
Zu Präſidenten wurden gewählt: Gehelmrath Dr. Haſſel⸗Preußen, 
Beneral⸗Malor z. D. Keim⸗Bayern und Geheimrath Sachs⸗Baden. 
Der preußiſche Staatsminißer a. D. Hoffmann begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Satlerin, Generalmajor Keim im Namen 
der Prinzeſſin Ludwig von Bayern und Gehelmratd Sachs im 
amen der Großherzogin von Baden. Staatsminiſter Hoffmann 
wurde zum Ehrenpräſtdenten gewählt. Die Verſammlung beſchloß, 
an die Kaiſerin und an den Prinzregenten Lultpold Huldigungs⸗ 
telegramme zu richten, ſowie an andere hohe Protektoriunen tele 
graphiſche Grüße zu ſenden. Sodann wurde die Aufnahme der 
Vertreter des mecklenburgiſchen Flauenvereins in den ſtändigen 
Ausſchuß, ſowie die Andahnung von Maßnahmen zum Schutze 
des Rothen Kreuzes gegen Reklameausnutzung beſchloſſen. Ferner 
ſtimmte die Verſammlung den Anregungen zur Organtfation der 
Frauenvereinsbilfe det Unfällen in Verbindung mit den Be 
ae gi und den Anregungen zur Begründung bon Volks⸗ 

en zu. 0 


Vermiſchtes. 


T Bismarcks Koch verhaftet! Der Küchenchef des 
Jürſten Bismarck tft, wie dem „B. Tadl.“ geſchrieben wird, am 
Dienfag im Schleife zu Frledrichsruh verhaftet und am Mittwoch 
in das Unterſuchungsgefänaniß von Altona eingeliefert worden; er 
iſt der Untreue, des Diebſtahls und des Sitten⸗ 
verbrechens beſchuldigt. Der Verhaftete nannte ſich deim 
Antritt des Dienſtes in Friedrichsruh und zeither Hugo Leiſchan, 
während er in Wirklichkeit einen anderen Namen hat. Bei einer 
Durchſuchung in der Wohnung feiner angeblichen Mutter wurde 
1 Menge Gegenſtände vorgefunden, die aus dem Schloſſe 
ammen. 

T Zum Untergang des „Drummond Caſtle.“ Die An⸗ 
nahme, daß dei dem Schiffbruch des „Drummond Caſtle“ keine 
Deutſchen umgekommen feien, beitätigt ſich leider nicht. Wle ſich 
vielmehr jetzt aus der Veröffentlichung der Liſte der beim Unter⸗ 
gang des „Drummond“ extrunkenen Fahrgäſte ergiebt, befinden ſich 
darunter folgende Deutſche: Herr Hugs mit 4 Kindern aus der 
Delagvabat, Lieutenant von Wleſe, von Jacoby, Sage, Schleſtring, 
Broſtein mit Frau und Tochter, Frau und Fräulein Kunglen, alle 
aus Keapſtadt. — Dem „Berl. Tabl.“ wird ſerner aus London ge⸗ 
meldet, auf dem Bureau der Caſtle⸗Linle glaube man daß es 2 
Booten des „Drummond“ gelungen jet, vor deſſen Untergang klar 
zu werden. Ueber den Verbleib diefer beiden Boote tft allerdings 
noch nichts bekannt. — Nach elner Meldung aus Breſt find 
> jetzt 31 Leichen aus dem Schtffbru dh des „Drummtond“ ger 

orgen. 
— 


Lokales. 
Poſen, 19. Junk. 

n. Im Euteignungsverfahren gegen die Grundbeſitzer bezw. 
Intereſſenten in der Schlacht⸗ und Viehhbofangelegendelt fand 
geſtern ein Termin auf dem fraglichen Terrain ftait. 

n. Der japaniſche Rittmeiſter Mitoke, der zur Dlenſt⸗ 
leiſtung beim biefigen 2 Leidhuſarenregtment kommandirt iſt, traf 
geſtern bier ein und iſt vorläufig im Hotel de Rome abgeſtlegen. 

* Perſonalnotiz. Der Reglerungs⸗Aſſeſſor Wilke aus 
Bromberg tft der Regterung zu Hannover zur dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

Feuer. Geſtern Nachmittag ½5 Uhr waren Berlinerſtraße 
Nr. 4 in den Kellerräumen des Seitengebäudes auf bis jetzt nicht 
ermittelte Weife leere Kiſten, Kartons ꝛc. in Brand gerathen. Von 
der Feuerwehr wurde der Brand in kurzer Zeit gelöſcht. 


Aus der Provinz. 


OD Oſtrowo, 18. Junl. [Elſenbahnun fall.] Geſtern 
Abend find dem Vernehmen nach in Folge der Unachtſamlett des 
Weichenſtellers auf der Privalbahnſtrecke Kempen Oels bei 


Stradam in Schleſien zwel Perſonenzüge zufammen⸗ 


ß eſto ß en. Maſchinen und Wagen find zertrümmert, der Schaden 
ft bedeutend; auch ſollen mehrere Perſonen verletzt fein. Der 
Verkehr war 4 Stunden lang unterbrochen und die Reiſenden 
konnten ihre Fahrt erſt nach Eintreffen von Maſchinen aus Breslau 
fortſetzen. — (Von anderer Seite verlautet, daß niemand bei dem 
Zuſammenſtoß verletzt wurde. — Red. 
O Krotoſchin, 18. Junl. [Bezirkstag der Po⸗ 
ſener Fleiſchermeiſter.] Vom ſchönſten Wetter bes 
ünftigt, wurde geſtern der Poſener 3 des Deutſchen 
leiſcherverbandes hier abgehalten. Für einen würdigen Empfang 
ihrer Berufsgenoſſen hatten die hleſigen Fleiſchermelſter umſaſſende 
Vorbereitungen getroffen, ihre Häuſer waren mit Tannengrün und 
Guirlanden geſchmückt, auch von vielen anderen Gebäuden wehten 
Fahnen und Flaggen berab. 3 blreiche Gulrlanden und Inſchriften 
find in den verschiedenen Straßen angebracht. Im Laufe des 
Vormittags trafen die auswärtigen Gäſte, zum Theil mit ihren 
Angehörigen auf dem biefigen Bahnhoſe ein Um ¼ 11 Uhr ſetzte 
ſich der Feſtzua vom Bahnhof aus in Bewegung. Eröffnet 
wurde derſelde durch 11 Vorreiter in bunter Kleidung mit 
Jockeymütze, bunter Blouſe und ſchwarz⸗roth⸗gelber Schärpe. 


Hlerauf kam ein Galawagen, beipannt mit zwei ausge⸗ 
putzten bayeriſchen Ochſen. Auf dem Wagen ſtanden 4 Fleiſcher⸗ 
geſellen im ſauberen Arbeitsanzuge. Hinter dem Wagen ritten 
3 junge Burſchenigleichfalls in bunten Koſtümen. Dınn kamen die 

uſikkapelle und dle 1 mlt ihren Emblemen. Der Zug 
bewegte ſich durch die 9 Zdunyerſtraße, um das Rath⸗ 
baus herum, zurück nach der Zdurnherſtraße, am Gymnaſtum 
borbet, die Roquetteſtraße entlang, nach dem Schützenhauſe. Dort 
bielt Obermeifter Fechner eine herzliche Begrüßungsrede, worauf 
der Zug ſich auflöſte. Um ½12 Uhr fand eine Vorſtandsſitzung 
— von 3 Uhr ab wurden bie Bezirksverhandlungen ab⸗ 
gehalten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 18. Junl. Der „Hamb. Correſp.“ meldet: Die 
ſchwediſche Bark „Thrine“, von Kimerun kommend, 
wurde heute in Cuxhaven eingelchleppt und in Quarantäne 
gelegt, weil an Bord derſelden eine Krankheit dercſcht, an wel⸗ 
cher der Kapitän, der Steuermann, der Schlffszimmermann und 
ein Matroſe verſtorben find. Die Art der Kcankbelt iſt noc 
unbekannt, wabrſcheinlich handelt es ſich um Malaria. Alle 
erforderlichen Vorſichtsmaßrezeln ſind getroffen. Heute Abend 
Ba, bad Schiff unter Bewachung zur hafenärztlichen Unterſuchung 
na amburg. 

Wien, 18. Juni. Hier liegt nachfolgende Meldung aus 
Konftantinopel vom 17. Juni vor, wonach die aus Wan 
gemeldeten Vorgänge ernfter waren, als in der offiziellen 
Meldung dargeſtellt wurde, und dort große Beunruhigung 
hervorrufen. Die Zahl der Opfer iſt weit größer als 50 wie 
in der offiziellen Depeſche angegeben wurde. Die Verhinde⸗ 
rung der auch in armeniſchen Häuſern verübten Gewaltthaten 
erwies ſich in der weitaus gedehnten Stadt als ſehr ſchwiertg⸗ 
Die Waffen, welche bei den Armeniern vorgefunden wurden, 
find von perſiſcher oder ruſſiſcher Herkunft. Der armeniſche 
Biſchof von Wan hatte vor Kurzem den Wali auf die bedenk⸗ 
liche Stimmung unter der muhamedaniſchen Bevölkerung auf⸗ 
merkſam gemacht und Befürchtungen wegen des Ausbruches 
von Unruhen Ausdruck gegeben. — Auch aus anderen Octen 
liegen beunruhigende Stimmungsberichte vor. Es herrſcht die 
nicht unbegründete Sorge, daß die Nachrichten von den Vor⸗ 
Hängen in Wan auch anderwärts die Leidenſchaften wieder zum 
Ausbruch kommen laſſen könnten. Die Pforte hat den ſtrengen 
Befehl ertheilt, die Hamidje⸗ Regimenter zu veranlaſſen, ihre 
Garniſonorte nicht zu verlaſſen. 5 

Budapeſt, 18. Junl. Die auf drei Tage anberaumte Tech⸗ 
niter-Berfammlung des deutſchen Etſenbahn⸗ 
vereins wurde beute von dem Dlrektlons⸗Präſidenten der un⸗ 


gariſchen Staatsbahnen Ludwig mit einer Ansprache eröffnet, in 
welcher derſelbe hervorhob, daß die ungariſchen Kollegen ſtolz ſeien 


ihre ausländiſchen Kollegen als Gäſte begrüßen zu können. Ueber 


100 Mitglieder ſtad anweſend. Nachmittags fand bei dem Dis 
rektlonspräſtdenten Ludwig zu Ehren der Gäſte ein Feſteſſen ftatt. 
Rom, 18. Juni. General Dalverme Unterſtaatsſekretär 
im Kriegsminiſterium bat geſtern feine Demiſſion gegeben 
und ſich ſofort nach Mailand begeben. 
Moskau, 18. Junl. Prinz Nikolaus von Montenegro 
iſt mit dem Prinzen Mirco ins Ausland abgereift. — Die Kron ⸗ 
inſ tanken find heute nach Petersburg geſchafft worden. 

8, —— 2 Der Kriegs⸗ 
miniſter Billot bringt einen Geſetz entwurf ein betreffend die Re⸗ 
organtilatton des Oberdefehlz in der Armee. In 
Beantwortung einer Anfrage über das Auffllegenlaſſen von englk⸗ 
ſchen Tauben in Cherbourg erklärt der Miniſter des Innern 
Bartbou, das Auffliegenlaſſen fet gemäß den Beſtimmungen erfolgt: 
der Mintſter fordert die Kammer auf, einen Geſetzentwurf, wonach 
das Auffliegen fremder Tauben geregelt wird, zu erledigen. Als⸗ 
dann berieth die Kammer den Geſetzentwurf, wonach Mada⸗ 
gastar zur franzöſiſchen Kolonie erklärt wird. Dou⸗ 
mergue (Rad.) bekämpft in längerer Rede den Geſetzentwurf. 
Deſtournelles fordert von der Reglerung genaue Ausführungen 
* 51 Die Fortſetzung der Berathung findet am Sonn⸗ 
abend ſtatt. : 

Paris, 18 Juntl. Der Minifter des Aeußern Hanotaur 
theilte in dem heutigen Mintſterrathe mit, daß mit Rumänen 
ein Uebe reinkommen abgeſchloſſen worden ift, nach 
welchem auf dem Seewege nach Rumänien importirten franzöſiſchen 
Weinen, Zucker, Konſerven, Textilwaaren, Konfektionswaaren, 
Paſſementerxien, Papler und Porzellan bedeutende Reduktionen der 
ſogenannten anderthalbprozentigen Zölle gewährt werden. 

„18. Juni. Der internationale Verlegerkongreß 
iſt heute geſchloſſen worden. Der Kongreß wird wieder im Sabre 
1897 in einer näher zu beſtimmenden Stadt zulammentreten. 

Paris, 18. Junl. General Briͤre de Lizle in 


geſtorben. 
Brüſſel, 18. Juni. Heute begann vor dem Schwurgerlcht dle 
Verhandlung gegen Hen nin, den Kaſſtrer der „Soctätä 
gensrale“, welcher weden Unterſchlagungen im Betrage von über 
2 Millionen Francs angeklagt iſt. Hennin iſt geſtändig. 

Madrid, 18 Junl. Deputirtenkammer. Miniſter⸗ 
präſident Canovas verlleſt den Geſetzentwurf gegen die 
An 2 x 5 tfte 18 5 n 8 4 x 

ondon, . unt. nterbauß. ex taatsſekretär 
für die Kolonten Chamberlain erklärt, nach einer In 7 


gangenen telegraphiſchen Meldung hätten einige venezolaniſche 


Soldaten die Grenze von Britiſch⸗Guſana überſchritten und 
mit Vermeſſungsarbelten beſchäftigte britiihe Beamte behelligt. 
Der Parlamentsunterſekretär des Aeußern Curzon theilt mit, der 
britiſche Konſul auf Kreta habe berichtet, daß von türkiſchen 
Soldaten 3 Kirchen entweiht worden feten, jedoch fet in dem Bes 
richte nicht angegeben, in welcher Gegend dieſe Kirchen ſich de⸗ 
fänden Die Vertreter der Großmächte in Konſtantfnopel ſelen 
energiſch bemüht, die türkiſche Regierung zu den erforderlichen 
Schritten zur Herſtellung der Ordnung und zur Verbinderung 
weiterer Konflikte auf Kreta zu veranlafien. “ 
en, 18 Juni. (Telegramm der „Agence Havas 7. 
Nach einer Depeſche aus Cerigo find heute kretenſiſche Flücht⸗ 
linge in Antikythera eingetroffen, welche von neuen Metze⸗ 
leiten und Brandftiftungen der Türken in den 
Provinzen Kiſſamo und Kydonia berichten. 500 Apokonioten 
mit einigen Sphakioten unter dem Oberbefehl von Papamelekos 
find den Chriſten in Kiſſamo zu Hilfe gekommen. Die türki- 
ſchen Schiffe überwachen genau die Küſten von Kreta und ver⸗ 
hindern, daß Frauen und Kinder die Inſel verlaſſen. Der 
Mangel an Lebensmitteln und Munition macht die Lage der 
Chriſten äußerſt kritiſch. 
Athen, 18. Jun. Die arlechiſche Reglerung bat die gerlcht⸗ 
liche Verfolgung mehrerer So urmaltftenm wegen pole⸗ 
miſcher Artitel über die Lage auf Kreta angeordnet. Die 


ee Ver folgun in berelts elugeleltet gegen den ekter 
roſſinis und den Redakteur Sotiriades vom Journal „Heſtia“. 
Die geſammte Preſſe betrachtet das rede des Sultans als einen 
ſclechten Scherz. Die offizlöſe „Balingenefia“ ſaat, die Gewehre 
der Kretenſer würden die Antwort auf das Irade geben. Das 
Blatt „Aſty“ ſagt, der Aufruf des Kretenſiſchen Komitees in Athen 
jet eine indirekte Antwort auf die lächerliche Maßnahme der 
Pforte. Die übrigen Blätter ſprechen in demſelben Sinne. 

Kapfſtadt, 18. Juni. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt unter den zwiſchen Umtati und Salisbury anſäſſigen 
Eingeborenen eine neue aufſtändiſche Bewe⸗ 
gung aus gebrochen. Der Häuptling Makoni hielt am 9. d. 
eine Verſammlung der Führer der einzelnen Stämme ab, in 
welcher er eine allgemeine Erhebung empfahl. Ein Theil der 
Häuptlinge weigerte ſich, der Aufforderung Folge zu leiſten, 
die übrigen ſtimmten zu. Es ſollen noch mehrere Weiße er⸗ 
mordet worden ſein. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 19. un, Vormittags. 
In Bentheim bei Schönebeck erſchlung der Bits fünf 
Arbeiter. . 
enblätter melden aus Königsberg 1. Pr.: In 
der Ade bon nlniden on der San länderküſte iſt ein Lachs⸗ 
utter untergegangen. 5 Fiſcher find ertrunken. 


Zittan, 18. Junl. Bel Erdoxbeſten in dem Kanalbau eines 
rlvatgrur dſtückes verſchütteten Exdmaſſen zwei Arbelter. 
an it tobt, der andere ſchwer verletzt. : 

Brüſſel, 19. Juni. Das „Journal de Bruzelles“ bementixt 
das Gerücht, die britiſcke Reglerung babe in der Angelegen⸗ 
beit Lothalre Berufung 6. Wie le k 5 

Kairo, 18. Junl. Reutermeldung. Die Cholera ift in 
Kalro und Alexandrien im raſchen Erlöſchen begriffen. Im übrigen 
Theil Aegyptens nimmt aber dle Sterblichkeit zu. 

St. Louis, 18. Juni. Mac Kinley wurde zum 
republikaniſchen Kandidaten für die Präſi⸗ 
dentenwürde gewählt. Bei der Abſtimmung erhielt Mac 
Kinley 661 ¼ Stimmen, Reed erhielt 84¼½ Cuay 61½, 
Morton 58; Alliſon 35 ¼ und Cameron 1 Stimme. Durch 
einen ſpäteren Schlußantrag wurde die Wahl Mac Kinleys 
zu einer einſtimmigen gemacht. Als Vizepräſident wurde 
Hobart New⸗ Jerſiy vorgeſchlagen. Hierauf vertagte ſich der 
Konvent auf unbeſ immte Zeit. 

St. Louis, 18. Juni. Das Programm des Na 
1lonalkonvents empfiehlt den Ankauf einer däniſchen 
Inſel, damit die Vereinigten Staaten auf den Antillen eine 
Flottenſtation erholten, da ein dringendes Bedürfniß hierzu 
vorliege. Betreffs der Frage der Monroe⸗Doktrin erklärt das 
Programm, daß die gegenwärtigen Beſitzungen europäiſcher 
Mächte auf der weſtlichen Hemiſphäre unter keinen Umſtänden 
ſich erweitern dürſen. Das Programm drückt ferner die leb⸗ 
hafte Hoffnung aus, einen eventuellen Rückzug aller euro⸗ 
päilchen Mächte aus Amerika zu ſehen und ſpricht ſich ſchließ⸗ 
lch rückhaltslos zu Gunſten der Unabhängigkeit Cubas aus. 


Handel und Verkehr. 

„„Neue Reichsbanknebenſtelle. Am 1. Juli d. 3. wird in 
Fürſtenwalde a. d. Spree eine von der Reichs bankſtelle in Frank⸗ 
furt a. O. abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
Einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 18. Jun! Morgens 1,40 Meter 
. 18. . Mittags 1,42 s 
19. „Morgens 1,48 . 


Produnten- und Vörſenberichte. 

Bremen, 18. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Betroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
Loko 6,30 Br. Ruſſiſches Petroleum. loko 6,00 Br. 

Schmalz. Feſter. Wilcox 25 Pl., Armour ſhleld 24¼ Pf., 
Tudahy 25 ¼ Pf., Choice GBrocery 25 Pf., White label 25¼½ Pf., 
Jalrb anks 23 Pf. 

Speck. Feſter. Short clear middling loko 23 Pf. 

Baumwolle. Stetig. Uppland middl. loto 88 Bf. 

Hamburg, 18 Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
„ ar Juli 60 /, per Sept. 56 ¾, per Dezbr. 54½, per März 


54%, g. 

Hamburg, 18. Juni. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, per Juni 10,80, per Juli 10,35, per Au 
10,52°/,, per Oktober 10,52°/,, per Dezember 10,55, per ürz 
10.80. Stetig. 

Paris, 18. Juni. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 

28 à 28½.. Weiber Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per 

5 DR Juli 29%, per Juli⸗Auguſt 29¼, per Oktober⸗ 
nuar 30. 

Paris, 18. Juni. Getreldemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 20,40, per Juli 19,85, per Juli⸗Auauſt 19,70, 
per Sept.⸗Dezember 18,85. Roggen ruhig, per Juni 11,15 
per September ⸗Dezewber 11,20. Mehl ruhig, per Juni 
4,65, per Juli 40,90, per Juli⸗Auguſt 41,10, per Septemder⸗ 
Dezember 40,85. — Rüböl feſt, 1 Juni 52°/,, per Juli 52%, 
ver Juli⸗Auguſt 52%, per September⸗Dezember 53¼. — Spiritus 
ruhig, p. Jun 31, per Juli 31, per Juli⸗Auguſt 31, per 
Sept.⸗Dezbr. 31. — Wetter: Schön. 

Sabre, 18. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Balſſe. 

Rio 5000 Sad, Santos 13000 Sack Recettes für geſtern. 
78 18. Junl. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


* = 


u. Co.) Kaffee good average Santos p. Juni 71,00, per September 


69,75, per Dez. 67,50. Kaum behaupt. 

Amſterdam, 18. Junl. Java⸗Kaffee good ordinary 50 ¼ 

Amſterdam, 18. Juni. Bancazinn 37. 

Amſterdam, 18. Juni. (Getreldemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine ſeſt, do. per November 142. — Roggen loko unver., bo. 
auf Termine feſt, do. per Juli 92, do. per Oktob. 93, do. p. 
ms 95. — Rüböl loko —.—, do. per Herbſt ——, do. per Mal 

Antwerpen, 18. Junl. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
N e 9 1505 17% bez. u. Br., per Jun 17% Br., 
per Ju 78 r. en. 

Schmalz per März 56",. Margarine ruhig 


London, 18. Juni. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Bewölkt. a 


Berlin, 19. Junl. Wetter: Bewölkt. 
Newyork, 18. Junk. Weizen per Jun 68 ¼, per Juli 63/ 


Gulden] ster. W. — 14,70 u. M 7 Gulden südd. — 12 m. 


ft | M 


n 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Juni. 


Es wird als ſehr begreiflich zu bezeichnen ſein, daß die von 
Nordamerika gemeldete weitere namhafte Preisſtelgerung nach den 
jünaſt gemachten üblen Erfabcungen mit dem entſchledenſten Miß⸗ 
trauen aufgenommen wird. Gleichwohl können die Vorgänge an 
den Hauptmärkten Nordamerikas nicht vollkommen tanorirt werden 
und ſie haben bier jedenfalls die Verkäufer von Welzen und 
Roggen in ihrer Zurückbaltung beute dermaßen beſtärkt, daß 
telbige ihre zum Theil ganz merklich geſteigerten Forderungen 
haben durchſetzen können, wenngleich der Umſatz nach wie vor 
äußerſt beſchränkt geblieben tft. Uebrigens war zum Schluß die 


Haltung bereits wieder minder feit, als im Beginn des Marktes. 


Kali blled pergachläſſtat, der Preis neigt zum Rückſchritt. 
üböl wird ſpärlich angeboten und hat es zu neuer kleiner 
Wertherhöhung gebracht. Der Terminhandel in Spiritus war 
3 leblos, dennoch darf die Haltung als ziemlich feſt bezeichnet 
werden. 

Weizen loko behauptet, Termine beſſer bezahlt, ſchließen 
abgeſchwächt. Roggen loko unbelebt, 1 fer 
doch wenig belebt. Mais loko wenig verändert, Termine ge- 
ſchäftslos. Gekünd. 100 Tonnen. Hafer loko wenig verändert, 
Termine ſehr Hl. Roggenmehl geſchäftslos. Rü b 5 1 
feſter. Petroleum etwas fefter. Spiritus ſehr fin. 

Weizen loko 143—159 M. nach Qualität gefordert, Jun! 
147,50 M. bez., Juli 146,50—145,75—146,00 M. bez., September 
141,75 de. 12001425 M. bez., Oktober 141,75—141,50 
ark bez. 

Roggen loko 109—117 M. nach Qualität gefordert, eine 
bier ſtehende Ladung fein inländiſcher 115,75 M. bez. Jun und 
118 0 a2 gig M. bez., Sept. 114,50—114,00 N. bez. Oktober 

* * ez. f 

Mals loko 90—94 M. nach Qualität gefordert, Juni 91 
Mark nom. 

Gerſte loko per 1000 Kilogr. 113—170 M. nach Qualität 


gefordert. 
1 foto 123—148 M. per 1000 Killogr. nach Qualttät 
eſordert, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 127—134 IR 


e3., do, pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 128 bis 

134 Mark bez., feiner preußiſcher, mecklenburaif der und 
pommerſcher 135 —140 M. ab Bahn bez., ruſſiſcher 127—180 M., 
fein ruſſiſcher 133 135 M. frei Wagen und ab Bahn bez., Jun 
123,25 M. nom., Juli 121,25 M. dez. 

Erbſen. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 121—132 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria ſen 
145—160 M. 2 

Mebt. eizenmebl Nr. 00: 20,50—18,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,50 —13.59 Mk. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,50 
bis 14.75 M. bez., Juli 15,30 M. nom. 

Rüb öl loko ohne Faß 44.8 M. bez., Juni 45,4 M. bez., 
Oktober 45,4 45,5 M. bez., November 45,5 M. bez. 

Petroleum loko 20,9 M. b Juni 29,9 M. bez., 

dez., November 21,6; 


ed. 
September 21,2 M. bez., Oktober 21,4 M. 
Mark bez., Dezember 21,8 Mark bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß — M. 957 unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsaß gabe 
loko ohne Br 34.0 M. bez., Yun! 88,1 M. bez., Juli 38,3 M. 
Be ann 38,5 M. bez., September 38,7 M. bez., Oktober 38,4 


bez. 
Kartoffelmehl Juni 14,30 M. bez. 
n U in 3 e M. bez. 
Mark per 1000 flo. . 85 * N RR 


Feste Umrechnungl; 4Llvre Sterline — 20'M I Rubel = 3,20. 


4 Guiden heil. W. —1,70 M. 
— 


4 Franoe, \ Lira der I Posste — 6,0 . 
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